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Jean Danıiıelou 1im Blick seiner Freunde

Im Maı 1975 ware der e1in Jahr plötz- ehrten ßr sıch jedenfalls ıcht fixieren.
lıch verstorbene französısche Jesuıtenkardıinal Überhaupt mu{fte auch der Eındruck, den

Danıelou re alt geworden. Das glei- hinterliefß, be1 der angedeuteten Breıite seiner
che Alter erreıchten trüher Rahner FExıstenz und seines TIuns vielfältig bunt, ja
und Congar SOW1e eınıge Monate spater häufig gegensätzlich leiben, eben das, W 4S

der Studientreund Danıielous VO Lyon- 1inNan schillernd Danielou celbst hat
Fourviere, Urs VOIMN Balthasar. Altersmälfsig dieser Buntheit und diesem Reichtum se1-
gehören Iso diese vier bekannten katholischen R8l Spafß gefunden, besonders CTr sıch

damıt dem einordnenden Zugriff durch dıeTheologen CNS N; gemeınsam hat ıhr
Werk die katholische Theologie 1ın Europa se1it Klischees seiner Zeıtgenossen entziehen konnte.
dem etzten Weltkrieg gepragt Und doch Mıt prononclerten un provokatorischen
verkörpert Person und Arbeit eınes jeden VO Aufßerungen und (Gsesten eckte bewufßrt
ihnen unverkennbar e1in eıgenständıges, Und schon rüh nahmen andere Anstofß

iıhm und seınen Stellungnahmen. Hıer W arverwechselbares theologisches Anlıegen, eınen
Je esonderen Ansatz und unterschiedliche Z.Uu ften und modern, Oort galt als CN
Arbeitsmethoden. S0 bestehen 7zwıschen ihnen un rückständig, ja als reaktionär. Durch seın
Verbindungen und Gegensätze, Kontroversen Leben zıeht eiıne markante Spur VO  ; Aus-
un Freundschaften, w 1e N sıch be] jahrelan- einandersetzungen, gewollten und ungewoll-
SCI gemeinsamer Anstrengung auf dem zle1- en dıe selbst ach seinem Tom Maı 1974 7

ıcht authörten. Seine Freunde WAaTenN wohlchen Arbeitsfeld erg1bt.
Der Kardıinal und Academicien Danielou VO der Plötzlichkeit seines Ablebens betrot-

1St hne Zweiıftel dıe schillerndste Fıgur dieses ten, 1MmM übrigen ber 1Ur wenıg überrascht.
reises. Allein schon als Miıtglied des röm1- Wer nämlıch den verstorbenen Kardinal, seine
schen Senats der Kirche und auf dem Sesse] Persönlichkeit, se1ın Werk und se1ine Motiıve
elnes französıs  en „Unsterblichen“ stand näher hatte kennenlernen können, der

muÄ{fiste Diskussıion und Straftrece als Wesens-1n den etzten Jahren 1n eıner breıiteren Of-
tentlichkeit als se1ne ZzeENaANNTEN Kollegen. eın zuge diıeses Mannes verstehen. Auf ı;hnen be-
streitbares und umstrittenes Temperament ruhte das Bedeutsamste, das f geben konnte.
hınderte ıhn gleichzeitig, 1n diesen Stellungen Um das auch der größeren Oftentlichkeit
zu Würdenträger klassıschen Zuschnitts zZzu verständlicher werden lassen, fanden sıch
werden, un 1e1% ihn ımmer wieder uUuNeLTWAaTr- Jjene, die seinem vielfältigen Wırken weıteren
vEet Stellung beziehen. Fıne kaum übers.  au- Einflu{£ß wünschten, inzwıschen der Prä-
are Fülle unterschiedlicher Interessen un siıdentschaft VO Marrou, Protessor der
anscheinend gegensätzlıcher Aufgaben charak- Parıser Sorbonne, ZAUET: „Societe des Amıs du
terisiıerte se1it Je seın Leben und Wırken Der Cardıinal Danielou“ USamInmnen (24, Boule-
theologische Spezialıst für das Judenchristen- vard Vıctor Hugo, EF-92200 Neuilly-sur-
Cu der anerkanntermalsen Wafl, hatte sıch Seine). International bekannte Freunde und
deshalb immer escheiden neben dem Jour- Gelehrte schlossen sıch der Gesellschaft A
nalısten un dem Intellektuellen tranzösıschen anderen dıe Kardıinäle arrone und
Stils, neben dem Studentenseelsorger 1m Quar- Piıgnedoli, der Präsident. des Senegal,
tier Latın und dem Gründer und Motor klei- Senghor, un Maurice Schumann VO' der
NCT Zirkel VO  - Suchenden und Fragenden Academıiıe Francaıse; der rühere Erzbischof
zurechtzufinden. Er WTr das alles, abgesehen VO Canterbury, ord Ramsey, namhafte
on seinen dauernden und gelegentlichen Am- protestantische und katholische Theologen w1ıe

als Protessor, als Fakultätsdekan, als rof Cullmann, VO Balthasar und
Publizist der Redner. Auf das eindeutige de Lubac 51 Die Breıite dieses Freundes-
und ausschliefßliche Bıld des theologischen (56= kreises xibt VO! Reichtum der Persönlich-
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keit Danielous selbst wieder. Dıiıe Gesellschaft geıistıgen Neuautbaus nach Kriegsende steıgert
sich seın insatz. Vor allem arbeitet 1Uzählte 1m Julı 1975 ber 1010 Mitgliıeder und

veröftentlıcht se1lt September 1975 eın ABul= regelmäfßig der Zeitschrift „Dıeu vivant“
letin des Amıs du Cardıinal Danielou“. mıit, ber auch be1 den „Recherches de Science

Der Mensch Danıielou NISLAMMET eıner C Religieuse“, hne se1ine schon CNANNTEN Auft-
pısch französischen Intellektuellen- und Jour- gaben SWEertlt einzuschränken. In seınen
nalistenfamıiılie. Durch diese Herkunft W ALr Außerungen 1St ften und kompromi(fßlos;
iıhm se1n Lebenslauf weiıthin vorgebahnt. Un- daraus erwächst manche schwierige Sıtuation,
ter den Vorzeıchen des geistigen un sozialen mi1t ungeschützt vorgetragenen Anre-
Neuautbruchs der tranzösıschen Katholiken ZUuNgsCN und Berichten Retormen und AÄn-
1n den zwanzıger Jahren begann eıne brıl- derungen vorantreıben möchte. eın wacher
lante Karriere der Unıiversıität der fran- Gelst begnügt sıch 1m wissenschaftlichen Be-
zösıschen Hauptstadt. Dieses Milieu tormte reich keineswegs 1900858 mi1t eıner überlegten

Weitergabe erworbenen Wıssens und siıchererihn ZUu „homme de lettres“ ; 1n ıhm blieb
zeitlebens verwurzelt. Allerdings tand hıer, Ergebnisse. Er sucht überall nach Neuansät-

ZCN; diskutiert S1e auf breiterer Ebene undparadox das klıngen Magß, auch seınen Be-
ru+t ZUuU Priester und zAR6 Jesuıiten, gCeNAUCT halt eın Gespräch 1n Gang, das vielen Z N

BKSIEN Mal eine Ahnung VO der Lebendig-den des geistlich-seelsorgerliıchen Helfers 1mM
Streıit gegensätzlicher Geıistesströmungen keıt christlicher Glaubensreflexion vermıittelt.

Mıt seinem Bericht „Les Orlıentatıons presentesden Menschen. Seine priesterliche Pflicht
solchem Dıenst, VOTr allem Menschen 1n de Ia pensee religieuse“ 1n den „Etudes“ VO  a

unmittelbarer geistiger Not, hat nıe NCI - 1946 gera mehr zufälliıg 1n den trudel
ZESSCH, selbst WEeNnNn andere wichtige Aufgaben die „Theologie nouvelle“, Ja löst ıhn
darunter leiden hatten. Diese Pflıcht 1e18 ungewollt durch seıne Darlegungen Aus

ıh nach Abschlufß der philosophischen und In den Jahren bıs ZU Zweıten Vatıkanı-
ctheologischen Ausbildung 1m Orden als Stu- chen Konzıil veröftentlicht Jean Danıelou
dentenseelsorger nach Parıs zurückkehren. S1e Jahr für Jahr eın Buch nach dem anderen;
machte ıhn erhinderısch und beweglıch be1 der Werke vornehmlıiıch ber die Grundlagen
Gründung un Betreuung VO: Gruppen aller christlicher Theologie machen ihn auch ber
Art,; 1n denen sıch hauptsächlich jJunge Men- Frankreich hinaus ekannt Angeregt durch
schen traten. Hıer wurde der Kontakt miıt dıie Schrifttunde VO: Qumran Toten Meer
Leuten jeder Herkunft, jeder KRasse, jeder wendet sıch mehr und mehr dem Judentum
Religion und Überzeugung, das Gespräch und und dem Judenchristentum In diesen Fra-
die Auseinandersetzung MI1t iıhnen ZANT: Grund- SCHh hat dıe Forschung vorangetrieben, w1e€e
lage se1nes Arbeitens. Das hat selbst als allgemeın anerkannt 1St Dıie Fachleute dank-
Kardınal und Mitglied der Academıiıe ıcht ten ıhm 19772 MIt eıner eigenen Festschrift
verleugnet. „ Judeo-Christianisme“. Dort findet sıch auch

och dieser zeistige Hılfsdienst 1M Uni1- eiıne spezıielle Bibliographie der Beıträge Da-
versitätsmilieu 1e18 sıch auf die Dauer ıcht nıelous Z Bl Problem des Judenchristentums.
eısten hne e1ine persönlıche Mitarbeit und Ahnlich ehrte 88098 seinen Beıtrag Z Pa-
anerkannte Posıtion 1n den Wissenschaftten. tristık mM1t eıner noch umfänglicheren Fest-

Jean Danıelou W arlr gleichzeıit1g Proftessor, schrıft „Epektasıs. Melanges patrıst1ques offerts
AN Cardinal Jean Danielou“ (Parıs L:Journalıst, Schriftsteller. Schon se1ın Arbeits-

CNSUM 1STt erstaunlich. Seit 1943 gehört ebenfalls INIT entsprechender Bibliographie;
ZU Redaktionsteam der VO den französı- hrsg. Fontaıne u. Kannengıesser).
cchen Jesuiten herausgegebenen Zeitschrift In einem Gedächtnisband „Jean Danielou
„Etudes“ und versieht den Lehrstuhl für frühe 1974° (Parıs: du erft 1975, ursprünglıch
Kirchengeschichte Institut Catholique de Sonderheft der Zeitschrift 0  „Axes VH/AA52;

bemühten sıch neuestens seıneParıs. Angesichts der Notwendigkeıt eines
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Freunde, 1n zahlreichen Zeugnissen dıe vielen wırd damıt der Zugang geöffnet dem WEe1-
Seıten seıner Persönlichkeit und se1ines Wır- tCcN, für Danıelou wichtigen Thema der Be-

SCHNUNg VO Religionen und Kulturen 1n einerkens verlebendigen. Gedacht wiıird VOTL

allem des Menschen und des Priesters Danıe- ımmer stärker usammenwa  senden Welt
lou, und entsprechend wırd das spirıtuelle Juden, Mohammedaner, Buddhıisten, ber auch
Gewicht seıner Theologie SOW1e deren prak- Atheıisten und Marxısten finden hıer neben
tisch gelebte Seite betont. Auch als Wiıssen- den verschıedenen Gestalten des Christlichen

ıhren Platz Danıelou interessijerte sıch fürschaftler W ar Ja weniıger spekulativ-theo-
retischer Systematıker als eın Mann großer den anderen und das andere, hne aruüber
Eindrücke und Anregungen, dıe SpONTLAN 'n eine ausgepragte missıonarısche dorge V.CI=

fafßrt und ebenso SpONtaN weıtergegeben WUT- nachlässigen. Darum gab nıe das Bemühen
den Nıcht selten überließ sıch der unmıttel- U, eine der heutigen Welt entsprechende Hın-
baren Kraft einer Vısıon, hne noch viel nach führung Zzu Glauben auf.
Opportunıität der nach SOr SSam auf Hörer Das ihm gemäße Wirkungsfeld WAar seın
und Leser abgestimmten Formulierungen Leben lang dıe Universıität, die Wıssenschaft,
tragen. dıe Kultur der ftranzösıs  en Metropole. Ty-

Nur MIit dem Ideal des Professors als Typ Dısch Französisches, Ja Parıiserisches euchtet
e1ines Forschers und Gelehrten VOTL Augen wırd In Marrous und Tılliettes Berichten
198028 deshalb der Gestalt Danıelous tremd Von Danıielous Verhältnis FAbdn wı1issenschaft-
und hılflos gegenüberstehen. Nımmt INa  — ıhn Iıchen un kulturellen Welt auf Da{iß auch
dagegen als Intellektuellen und Priester, der diese Beziehungen etztlich VO Glauben und
VO seıner Aufgabe faszınıert ISt, Ww1e€e s1e sıch von eınem deutlichen Bewußfßtsein die prie-
ıhm 1m tranzösıschen Ontext tellt; als Mann, sterliche Pflicht bestimmt MN, machen
der andere 1n dıe Welt der geistlıchen Fr- einıge Texte Danielous selbst eutlich, dıe 1m
tahrung, der Entdeckung des Reichtums christ- Gedächtnisband VO seiner eıgenen Seıite her
licher Tradıtion hıneinziehen will, ann wiırd bestätigen, W ds> die Freunde wußten.
seıne vıtale und uch leiıdenschaftliche Un- Diese Lexte und Briete lenken VO den VT -

gyeduld durchsıchtig. Für iıhn sınd die Wunder S  1edenen Einzeleindrücken cseıner Arbeit
chlie{fßlich den Blick wıieder aut ıh selbstGottes unmiıttelbar lebendig, ıhnen nımmt

A selbst teıl, S1e möchte weıtergeben. Das rück
hat AUS der Gedankenwelt der Kirchen- Wıe persönlıch 1n längerem Zusammen-
vater ENLNOMME und ZU geistıgen Funda- leben der bei einer {lüchtigen Begegnung auf
ment seines e1igenen Lebens gemacht. andere wiırkte, versuchen 18 recht verschiedene

Als Jesuit Z1ng ber uch durch dıe Erinnerungen A ıhn verdeutlichen, die den
Schlufß des Gedächtnisbands bılden. deSchule der xzerzıtıen des Ignatıus VO

Loyola; dort hat die methodischen Elemente Lubac, de Gandıllac, Cullmann,
für eine geıistlıche Pädagogik gefunden, dıe Emmanuel U, lassen ort den Jesuiten-
5  4  anz natürlıch 1n dıe Wertschätzung des Räte- kardınal 1n wechselndem ıcht sehen, ın dem
b7zw Ordensstands einmündet. Der Stil olch jeder VO iıhnen Je nach den Umständen des
exklusıv christlichen Lebens kann Eın- Zusammentref'fens dıesen Mann kennenlernte.

Gehen dıese verschiedenen FEindrücke wirklichschränkung und Verengung führen: Jean Das
nıelou x 05 anders. hm W aArlr 1er die grund- auf den Jeichen Menschen zurück, WENN CT

sätzliche Freiheıit tür die Welt aufgegangen sıch auch 1n diesem Kaleidoskop unschwer A

und angeboten, die sıch gleichsam kontra- bestimmten, wiederkehrenden Grundzügen ZUu

punktisch A 1ın seinem Interesse den erkennen zibt? Man darf Jean Danielou, WI1C
nıchtchristlichen Religionen und iıhrem Wert CS Congar anderer Stelle Cal, wirklich
iußerte. In diese Seıite der Geıistigkeit des „l’homme orchestre“ (Einmannorchester) NC -

Jesuıtenkardinals tührt Sales 1m erwähn- NEN, der nebenbe1 emerkt den Domuinı1-
ten Gedächtnisband umtassend eın Zugleich kaner Congar 1963 mit eıner Postkarte nach
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Rom bat un: diesem seınen Platz 1n der Theo- dem etzten Weltkrieg wırd ähnlıch durch
logischen Kommmiuissıon des weıten Vatıka- Person un Leben Danielous ıllustriert. Er
nıschen Konzıils überliefß, die gerade die dog- kann deshalb dıie Erscheinung des modernen
matıische Konstitution ber die Kirche VOI- ftranzösıs  en Katholizismus verständlicher
bereıtete. machen. In der Parallele 7zwischen dem Schick-

Nıcht 1Ur als „homme de lettres“, uch als ca] der „ältesten Tochter der Kirche“ 1n
Mensch und Christ spiegelt Danıelou 1n der NS Welt und dem ihres hervorragenden
Vielfalt VQ Interessen und Gegensätzen Sohnes liegt ıcht die geringste Bedeutung
vesichts 417 der Probleme eıner modernen Welr dessen, W 39as der Jesuitenkardinal durch se1ın
7zı1emlich die Sıtuation des katholischen Leben un Tun bezeugt hat
Christentums 1m heutigen Frankreich wıder. Karl Neufeld SJ
Dıiıe kırchliche Entwicklung Frankreıichs selt
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